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EU fördert Frankfurter
Forensikprojekt
Elf Doktoranden forschen bis 2028

in acht Ländern zu Umwelt-DNA
Frankfurt — Die Rechtsmedizin
Frankfurt koordiniert den inter-

nationalen Forschungs und
Ausbildungsverbund „Natural
Traces", der Umweltspuren an

Tatortenpräziserundumfassen-

der auswerten will. Wie die Uni-
versitätsmedizin Frankfurt be-
richtet, fördert die Europäische
Union das Projekt im Rahmen
der Marie-Skiodowska-Curie-Ac-
tions-Doctoral-Networks mit
rund 2,5 MillionenEuro.

Natural Traces will Umwelt
DNA, nicht-menschliche biolo-

gische Spuren und umweltspe-
zifische Mikrobiome als forensi-

sche Beweismittel etablieren.
Mikroorganismen, Pilze, Pollen

oder tierische Rückstände sind
an nahezu jedem Tatort vorhan-
den und können laut Mitteilung
entscheidende Hinweise zur Re-

konstruktion von Tatabläufen,
zur Bestimmung von Tat und
Fundorten sowie zur Verknüp-
fung von Personen und Orten
liefern.

Kombination

moderner Methoden

Im Verbund werden insge-
samt elfDoktoranden ausgebil-
det Zehn von ihnen forschenan

Institutionen in acht Ländern —

darunter Deutschland, Argenti-
nien, Estland, Italien, Portugal,
Spanien, Ungarn und die Tsche-
chische Republik. Eine zusätzli-
che Stelle finanziert die Univer-
sität Reading. Das Programm

läuft bis 2028.

Die Frankfurter Rechtsmedi-
zin untersucht im Projekt Aas

Insekten, um den Todeszeit-

punkt auch noch nach vielen
Wochen und Monaten bestim-
men zukönnen. ImMittelpunkt
stehen leere Fliegenpuparien —

die Hüllen, in denen sich die
Puppe zur erwachsenen Fliege
entwickelt hatund die überJah
re hinweg an Tatorten erhalten
bleibenkönnen.

Durch die Kombination mo-

derner Analysemethoden wie
Gaschromatografie-Massen-

spektrometrie und Fourier

Transformations-Infrarotspek-
troskopiemitVerfahren des ma-

schinellen Lernens sollen neue

Vorhersagemodelle entstehen.
Diese sollen eine präzisere Be-

stimmungvonArtundAlter der
Spuren ermöglichen und hel-
fen, Todeszeitpunkte Monate

oder Jahre rückwirkend einzu-

grenzen.
Prof Dr. Jens Amendt, Leiter

der Forensischen Entomologie
am Institut für Rechtsmedizin
der Universitätsmedizin Frank-
furt, betont: „Wir erschließen
mit diesen Ansätzen neue Infor

mationsquellen am Tatort und

tragen dazu bei, forensische
Analysen in Europa nachhaltig
aufein neues Niveau zu heben —

mit direkter Relevanz fürdie kri-
minalistische Praxis und die ge-
richtliche Verwertbarkeit biolo-

gischer Spuren."

Todeszeit und -ursache
eingrenzen

Prof Dr. MarcelVerhoff, Direk

tor des Instituts für Rechtsmedi-
zin, erklärte, am Institut werde
die Analyse naturkundlicher
Spuren schon lange durchge-
führt Man forsche vor allem an

nekrophagen Insekten und Kie-

selalgen, um Todeszeit und To-

desursache eingrenzen zu kön-

nen. Die Koordination des Dok-

toranden-Netzwerks sei „die lo-

gische Weiterentwicklung und
Auszeichnung unserer erfolg-
reichen Arbeit auf nationaler
und europäischerEbene".

Im internationalen Vergleich
besteht in Europa nach Anga-
bender Universitätsmedizinein
Nachholbedarf bei strukturier-
ten Promotionsprogrammen
imBereich derangewandten Fo-

rensik. Während Länder wie die
USA, Australien oder zuneh-
mend auch China gezielt in die-
sen Bereich investierten, solle
NATURAL TRACES zur Stärkung
der europäischen Forschungs-
landschaft und zur internatio-
nalen Wettbewerbsfähigkeit
beitragen. red
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Doktorandinnen und Doktoranden des internationalen Forschungskonsortiums sind bereit
für den Einsatz an einem simulierten Tatort. GUDOR SZILÁRD
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